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Ein Lehrplan allein nützt sehr wenig 
Der Abgeordnete Josef Frömmelt (FBP) zum Thema Turnunterricht an den Söhulen 
Im Rahmen der Landtagsdebatte 
über die Vereinbarung betreffend 
die Jugend und Sport-Organisation 
zwischen unserem Lande und der 
Schweiz, wurde naturgemäss das 
Thema Sport auch in anderen Be­
reichen angesprochen. So nahm der 
Triesner Abgeordnete Josef From­
melt (FBP), der sich im übrigen f ü r  
die Vereinbarung «Jugend und 
Sport» einsetzte, die Gelegenheit 
wahr, um auf die heutige Situation 
im Schulsport hinzuweisen. 

Geld-
Anlagen 
Unsere Bankinstitute 
informieren 
Wie legt man  sein Geld am 
bes ten  a n ?  — Wie s teh t  e s  
derzeit auf cfem Geld-, Ak­
tien- : oder  Obligationen­
markt? — Welche Zinssätze 
können angeboten werden?  
— Diese und ähnliche Fragen 
werden in d e n  regelmässig 
erscheinenden Anlagebriefen 
und Monatsbulletin d e r  drei 
liechtensteinischen Bankin­
stitute kompetent beantwor­
tet. Auch in den  soeben  er­
schienenen Anlagebriefen 
d e r  VPB und d e r  Landesbank 
(BiL folgt), die eine erfreu­
liche Dienstleistung am Kun­
den  darstellen und auch 
diesmal eine Fülle von In­
formationen anzubieten ha­
ben.  
Während sich die VPB in 
ihrem jüngsten Anlagebrief 
insbesondere  mit einigen 
grundsätzlichen Aspekten 
d e r  Anlage festverzinslicher 
Papiere auseinandersetzt,  
stellt die Landesbank u. a. in 
einem fundierten Abriss die 
derzeitige Situation auf den  
Aktienmärkten in den  Vor­
dergrund, wobei unter d e r  
Rubrik «Für Sie herausge­
griffen» mit dem holländi­
schen  Industrieunternehmen 
Pakhoed d a s  grösste  unab­
hängige Tanklagerunterneh­
men de r  Welt nähe r  unter  die 
Lupe genommen wird. Hinge­
wiesen sei beim VPB-Brief 
auch  auf den  Beginn einer 
Vorstellungsreihe bedeuten­
d e r  liechtensteinischer Un­
ternehmen a u s  Industrie und 
Gewerbe. Den Anfang macht  
die  Firma Elastin in Triesen. 
Die Anlagebriefe und Bulle­
tins liegen bei den  Bankinsti­
tuten auf, können aber  auch  
angefordert  werden. Noch 
klüger ist derjenige, d e r  sich 
a n  Ort und Stelle von d e n  zu­
ständigen Bank-Experten 
über  die  verschiedenen An­
lagemöglichkeiten bera ten 
lässt. 
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Einleitend unterstrich Josef From­
melt die vielseitigen Anstrengungen 
der letzten Jahre, die im Bereich der 
Sportförderung unternommen wur­
den. «Die Leistungen unserer Sport­
ler», so meinte der Abgeordnete, 
seien Beweis dafür. Wörtlich führte 
Josef Frommelt sodann weiter aus: 
Bedeutung der Breitenwirkung 
«Wichtiger jedoch, als einzelne 
Spitzenleistungen ist die Breitenwir­
kung. Jedes Kind soll die Möglich­
keit haben, unter fachkundiger An­
leitung sich vorzubereiten. Der 
Wille der Verantwortlichen, die 
Voraussetzungen dafür zu schaffen, 
dokumentiert sich unter anderem im 
neuen Lehrplan der Volksschulen 
für das Fach Turnen. 
9 Mit einem Lehrplan allein ist es 
jedoch nicht getan. Wir alle kennen 
die Schwierigkeiten der Durchfüh­
rung. Während der eine Lehrer die 
Möglichkeiten mit Begeisterung 
ausschöpft, liegt dem anderen das 
Fach absolut nicht. Die Gründe 
dafür mögen verschiedenster Art 
sein und als echte Entschuldigungen 
gelten können, der negative Effekt 
bei Nichtdurchführung des Lehrpro-
grammes wirkt sich jedoch auf 
Jahre hinaus aus. 

Ich erinnere in diesem Zusam­
menhang an die erschreckend hohe 
Zahl von Haltungsschäden, die bei 
den ärztlichen Reihenuntersuchun­
gen in unseren Schulen festgestellt 
wurden. Meist bieten die Sport­
vereine den einzigen Ersatz für die 
mangelnde körperliche Betätigung 

Von der Vereinbarung Jugend+Sport 
ist auch eine Wirksamkeit im Sinne 
des Jugendschutzäi zu erwarten: der 
Abgeordnete Josef Frommelt (FBP) 
im öffentlichen Landtag. 

in unseren Schulen. Leider steht 
dabei häufig die Begeisterung über 
dem fachlichen Können.» 

Neue Möglichkeiten 
«Die schweizerische Organisation 
«Jugend und Sport» bildet Leiter 
und Leiterinnen für fast alle Sport­

arten aus. Sie bieten ausserdem Pro­
gramme, Lehrunterlagen und einen 
Beratungsdienst für bereits tätige 
Jugend- und Sportleiter an. Mit der 
Vereinbarung über die Zusammen­
arbeit unseres Landes mit der 
schweizerischen Organisation, er­
öffnet sich die Möglichkeit, von 
einer Fülle besteingespielter Ein­
richtungen zu profitieren. Es ist zu 
erwarten, dass eine gute Zahl 
sportlich begabter junger Leute, 
unter denen hoffentlich die an­
gehenden Lehrer und Lehrerinnen 
stark vertreten sein werden, die 
neuen Ausbildungschancen wahr­
nehmen wollen und somit in 
Zukunft die sportliche Betätigung 
auf allen Stufen von fachlich gut 
ausgebildeten Leitern betreut wer­
den kann.» 

Gute Investition 
«Das Geld, das unser Land für die­
ses Uebereinkommen aufbringen 
muss, ist sicherlich gut investiert, 
denn als Ergebnis unserer Anstren­
gungen ist nicht nur die Verbes­
serung der sportlichen Betreuung zu 
erwarten, sondern auch eine Wirk­
samkeit im Sinne des Jugend­
schutzes. Auf längere Sicht ist die 
vorgesehene finanzielle Beteiligung 
an der schweizerischen Organisa­
tion «Jugend und Sport» sicher die 
billigere und wirksamere Mass­
nahme, als die Finanzierung einer 
Vielzahl kleinerer Vorhaben, von 
denen jedes nur einen Teilaspekt 
berücksichtigen kann.» 

«Was geschieht danach?» 
Auch der Behinderte hat ein Recht auf Arbeit und Beruf (II) 
Dass der Bau der . Beschützenden 
Werkstätte notwendig ist, und zwar 
in relativ rascher Zeit (man hofft, 
1979 die Räumlichkeiten in Betrieb 
nehmen zu können), ist eigentlich 
offensichtlich. Aber auch bei dem 
notwendigsten und wichtigsten Pro­
jekt ist die leidige Frage der 

Finanzierung unumgänglich. Die un­
dankbare Aufgabe auf diesen etwas 
wunden Punkt hinzuweisen hatte 
der Geschäftsführer Albert Cami-
nada. 

Für die Realisierung der in diesem 
Expose definierten Beschützenden 
Werkstätte zusammen mit der Er-
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Maschinenarbeit wird vom Behinderten meist sehr gerne ausgeführt. Er muss 
jedoch lernen, seinen Rhythmus zu finden, um den ganzen Tag eine glelch-
mässlge Leistung zu erbringen. Unser Bild: Ein Behinderter beim Ausbohren 
von Starterklauen. 

Weiterung des Sonderschulbe­
reiches muss nach Angaben des 
Architekten grob geschätzt mit etwa 
2 Millionen Franken gerechnet wer­
den. Ob das Land und die Invali­
denversicherung «die ja auch nicht 
mehr nur auf Rosen gebettet sind wie 
bisher» je ein Drittel Subventionen 
erbringen werden, ist noch nicht si­
chergestellt. Jedenfalls hat der 
Verein für Heilpädagogische Hilfe 
aus den Eigenmitteln mindestens 
700 000 Franken aufzubringen. Aus 
den bisherigen Spendeneinnahmen 
konnten für den Erweiterungsbau 
jedoch erst 450 000 Franken 
«gespart» werden, so dass noch ein 
Loch von 250 000 Franken zu stopfen 
bleibt. Ausserdem sind die erwähn­
ten 450 000 Franken an das Be­
triebskapital gebunden, also nup be­
dingt verfügbar. Es dürften da also 
noch einige Probleme zu lösen sein. 
Aber es ist im Bereich der Heilpäda­
gogischen Hilfe schon so viel Er­
staunliches geleistet _ worden, dass 
man auch hier ' mit allem 
Optimismus zu sagen versucht ist: 
Es wird schon irgendwie gehen. 

Welcher Beruf Ist richtig? 
Verlassen wir die ungemütlichen Fi­
nanzgefilde und wenden uns dem 
Referat des Leiters der IV-Regional-
stelle St. Gallen, Herrn Fridolin 
Hungerbühler, zu. Als Berufsberater 
für unsere behinderten Jugendli­
chen befasst er  sich hauptsächlich 
mit ihrer Eingliederung in die Wirt­
schaft und mit sonstigen Möglich-
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Beliebter Treffpunkt für jung und alt 
Täglich Verlängerung 

Parlaments­
reform 
Bestellung einer Kommission 
In einem Schreiben an  die  
VU-Fraktion regte  d e r  Spre­
c h e r  de r  FBP-Fraktion im 
Landtag, Dr..  Peter  M a r ­
x e r  mit Datum vom 22. April 
einen gemeinsamen Vorstoss 
zur  Erhöhung de r  Abgeord­
netenzahl im Sinne einer 
Verstärkung d e r  Volksvertre­
tung an. In se iner  Antwort 
hielt e s  VU-Sprecher Kindle 
zwar  für «unbestritten», d a s s  
e s  gewichtige Gründe für 
einen solchen Schritt gebe ,  
erachte te  a b e r  den  Zeitpunkt 
wenige Monate vor d e n  Wah­
len als nicht geeignet  für 
e ine  entsprechende,  gemein­
s a m e  Initiative d e r  beiden 
Fraktionen. (Wir veröffent­
lichten den Briefwechsel in 
unserer  Ausgabe vom 30. J u ­
ni im Wortlaut.) Die Initiative 
d e s  FBP-Fraktionssprechers 
scheint  jetzt doch  noch  po­
sitive Folgen zu haben. Der 
Landtag ist offenbar e rwacht  
und hat  erkannt, d a s s  e r  
selbst  die  notwendigen 
Schritte einleiten muss, um 
sich im Verhältnis zur Exeku­
tive b e s s e r  zu  gewichten: In 
de r  öffentlichen Sitzung von 
morgen Donnerstag ist a l s  
nachträgliches Traktandum 
die Bestellung einer parla­
mentarischen • Kommission, 
die sich mit d e r  Par laments­
reform befassen soll, auf die' .  
Tagesordnung gesetz t  w o r ­
den.  

Meister-
Kurse 
Konzert-Termine 
Von Mitte bis Ende Juli 
finden a n  d e r  Musikschule in 
Vaduz wieder die  Internatio­
nalen Meisterkurse statt,  in 
deren  Rahmen jeweils auch  
i/ielbeachtete Konzerte von 
den  Professoren und d e n  
Studenten gegeben  werden.  
Nachstehend die  wichtigsten 
Daten zum Ausschneiden:  
# Mittwoch, 13. Juli, Lieder­
abend mit Anton Dermota 
(Schubert: Winterreise) 
# Samstag, 16. Juli, Orgel­
konzert mit Michael Radu-
lescu 
# Mittwoch, 20. Juli, Kam­
merkonzert mit Oskar Peter 
(Traversflöte) und Jean-
Claude Zehnder (Cembalo) 
# Donnerstag, 21. Juli, Mi­
chael Radulescu spielt und 
erklärt die «Achtzehn Chorä­
le verschiedener Art» BMV 
651-668 von J. S. Bach 
# Sonntag, 24. Juli, Gitarre-
Recital mit Julian Bream. 
Die Konzerte beginnen mit 
einer  Ausnahme um 20.15 und 
finden in de r  Aula d e s  Gym­
nasiums (Liederabend), in 
der  Pfarrkirche Triesen (Or­
geldarbietungen) 15 h und i m  
Rubenssaal  de r  Kunstsamm­
lungen (Kammerkonzert und 
Gitarr-Recital) statt. Die 
Schlusskonzerte d e r  aktiven 
Teilnehmerinnen und Teil­
nehmer  d e r  Meisterkurse 
sind a n  folgenden Abenden 
(in d e r  Musikschule) ange­
setzt: Freitag, 22., Mittwoch, 
27., Donnerstag, 28. und Frei­
tag, 29. Juli, jeweils um 20.15 
Uhr. 
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